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Potsdam, den 24. September. Se. Majeftät der König 
find nach Oldenburg gereift. ; 

Berlin, den 25. September. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, den nachbeuaunten Perſonen Orden zu verlei⸗ 
hen, und zwar: er 

J. Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen; 
laub: dem Generallieutenant von Hirſchfeld, Commandeur der 3. 
Diviſion. 

II. Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Schwertern: dem General-Mafor Fidler, Commandeur der Iten 
Divifion- 


III. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 


Ringe: dem General-Major von Lebbin, Commandeur der 1. Ka: 
vallerie-Brigade, dem General-Major von Bonin, Commandeur 


der 3. Kavallerie⸗Brigade. RER 
IV. Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem 


General-Mafor Leo, Inſpekteur der 1. Artillerie Inſpektion, dem 


General-Mafor Ehrhardt, Commandeur der 8. Infantertebrigade, 
dem General⸗Major von Dankbahr, Commandeur der 6. Infan⸗ 
teriebrigade. 

V. Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: dem Oberſtlieutenant von Borcke, im 2. Infant.⸗(Königs⸗) 
Regiment. 


VI. Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem 


Oberſten von Goldbeck, Commandeur der 5. Jufanterie- Brigade, 
dem Oberſten von Borcke, Commandeur des 9. Infanterieregiments, 
dem Oberſten von Bercken, Commandeur des 4. Ulanenregiments, 
dem Oberjilientenant Baron von Steinäcker, Commandant von 
Kolberg. 

VII. Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Major Rays 
ferim Generalſtabe, dem Major von Müller, Commandeur des 2. 
Jägerbataillons, dem Major von Raven im 4. Ulanen⸗Regiment, 
dem Hauptmann Hellwig, Artillerie-Offizier des Platzes Stettin, 
dem Dr. Linde, Garniſons-Stabsarzt in Stralſund. 

VIII. Das Ritterkreuz des Hohenzolleruſchen Hausordens: dem 
Oberſten von Schon, Commandeur des 2. Jufanterie- (Königs-) 
Regiments, dem Major Köhler, Commandeur des I. Bataillons 
(Stettin) Zten Landwehr⸗Regiments, dem Hanptmann Troſt, im 2. 
Artillerieregiment. 

IX. Den St. Johanniter-Orden: dem Major von Below, 
Commandeur des 2. Küraſſier-Regiments (Königin). 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den frühes 
ren Lands und Stadtgerichts⸗Direktor Pedell zu Lobſens zum Direk⸗ 
tor des Kreisgerichts zu Schwetz zu ernennen. 1600 18 
— 


Der Rechts⸗Anwalt und Notar Plock zu Schlawe iſt als Rechts⸗ 
Anwalt an die zum Kteisgerichte zu Weſel gehörige Gerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſion Dinslaken, unter Verſtattung der Praris bei dem Hauptgerichte 
zu Weſel verſetzt und demſelben das Notariat im Bezirke des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Dinslaken, 
verliehen worden. 


Die Lehrerin von der Linden zu Barmen iſt proviſoriſch zur 
erſten Lehrerin an dem evangeliſchen Lehrerinnen⸗Seminar in Droyſſig 


ernannt worden. 0 


Die Akademie der Künſte hat den Maler Carl Adolph Var⸗ 
ges hierſelbſt in Anerkennung der von demſelben gefertigten Stein⸗ 
und Schrift Malereien zu ihrem akademiſchen Künſtler ernannt und 
das ihm ertheilte Patent unter heutigem Datum ausgefertigt. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Nikolaus zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein⸗Berleburg iſt von Weimar, der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der II. Jnfanterie-Brigade, von Roehl, von Brandenbur 
und der Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath und Unter-Staatsiefretär 
im Königl. Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Bode, 
von Graditz hier angekommen. 

Der Geheime Cabinetsrath Illaire iſt nach Oldenburg abgereiſt. 
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Telegraphiſche Depeche des Staats⸗ Anzeigers. 

Paris, den 22. September. Der Empfaug des Präſidenten in 
Grenoble war noch enthuſiaſtiſcher als in Lvon. Die Erinnerungen 
an die Rückkehr von Elba ſcheinen in Iſere-Departement noch lebendig. 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Straßburg, den 22. September. Die Fluthen des Rheins 
haben den Damm der Rhein-Au durchbrochen und die Ebene über⸗ 
ſchwemmt. Heute Mittag befand ſich das Waſſer bereits im Abnehmen. 


— — 


Deutſchland. 

C Berlin, den 24. September. Bei dem Diner, welches geſtern 
am Hofe in Sansſonci ſtattfand, war auch der General-Lieutenant v. 
Radowitz anweſend. Derſelbe iſt heute nach Berlin gekommen. 
Heute hielt der Brandenburger Provinziallandtag eine Plenar⸗ 
Sitzung. Der Ausſchuß hat über die Landgemeindeorduung Bericht 
erſtattet und nun beginnen die Erörterungen. 

Sicherem Vernehmen nach beſchäftigen ſich die Miniſter des In⸗ 
nern und der Finanzen gegenwärtig mit der Erſetzung der durch Tod 
oder Krankheit verlorenen Arbeitskräfte im Poſener Regierungs⸗Kolle⸗ 
ginm. Da der Hr. Ober⸗Präſident auf einen ſchuellen Erſatz dringt, ſo 
dürften die betreffenden Beamten bald in die erledigten Stellen eintreten. 

Wie ich an gut unterrichteter Stelle erfahren, wird der Pros 
vinziallandtag in Poſen am 3. Oktober eröffnet werden. 
Die Eröffnung noch länger hinauszuſchieben, laſſen ſchon die bevorfter 
henden Kammerwahlen nicht zu. 

Heut fand eiue öffentliche Prüfung der Zöglinge des Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium ſtatt. Eine Menge von Zuhörern wohnte der⸗ 
ſelben bei, darunter viele Räthe des Cultusminiſteriums u. des Schul⸗ 
Collegiums!. Auch der Handels⸗Miniſter v. d. Heydt, deſſen zwei 


Söhne die Anſtalt beſuchen, war Vor⸗ und Nachmittags auweſend u. 


äußerte fich gegen den Direktor Ranke ſehr befriedigt über das Ergeb⸗ 
niß der Prüfung. — Unter den Zuhörern bemerkte ich auch den Di⸗ 
rektor Ihres Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums, Prof. Heydemann. 
Derſelbe wat bekanntlich lange Zeit Lehrer dieſes Gymnaſiums. 

Berlin, den 23. September. Se. Majeſtät der König werden 
morgen Vormittag eine Reiſe nach Oldenburg antreten. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben reiſen außerhalb Preußens unter dem Incognito eines Gra⸗ 
fen von Zollern; auch auf der Reiſe bis zur Grenze foll keinerlei 
Empfang oder Begleitung ſtattfinden. 

— Der Prinz von Preußen befand ſich bekanntlich am 29. Juni 
1819 bei dem Gefechte von Biſchweier. Zwiſchen dieſem Dorfe und 
dem Dorfe Muggenſturm ſtand ein „Bildſtötl“ auf einer Markſcheide 
des Feldes. Im Verlaufe des Gefechtes ward Biſchweier momentan 
von den Inſurgenten beſetzt und von dort die Reſerve-Kavallerie des 
preußiſchen Korps ſehr lebhaft beſchoſſen. Da ein Kavallerie-Augriff 
wegen des Terrains und des günſtig zur Vertheidigung gelegenen Dor— 
fes nicht möglich war, ſo zog ſich die Reſerve-Kavallerie im Schritt 
aus dem heftigen Artilleriefeuer zurück. Se. Königliche Hoheit, der 
Höchſtkommandirende, befand ſich in der Nähe, und während die Ku⸗ 
geln rings umher einſchlugen, äußerte Höchſtderſelbe zu dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Grafen v. Pückler, vom 3 Bataillon (Havelberg) 24ſten 
Landwehr⸗Regiments, Hof⸗Marſchall Sr. Königl. Hoheit, welcher da— 
neben ritt, indem Beide bei dem „Bildſtökl“ anhielten: 

„Vor Meiner Abreiſe habe Ich für die Stelle am Havelufer 
Meines Parks von Babelsberg ein Bildwerk beſtellt, das ſich dort ſehr 
gut ausnehmen wird. Hat dies „Bildſtökl“ nicht ungefähr die Form, 
wie Ich jene Verzierung wünſchte?“ Graf v. Pückler bejahte dies. 

Die in der Nähe vorüberziehende Kavallerie bemerkte mit Beſorg— 
niß, wie Se. Königliche Hoheit und der Oberſt-Lieutenant Graf von 
Puͤckler trotz der überall einſchlagenden Kugeln längere Zeit hielten, 
und. — Allen unerklärlich — das „Bildſtökl“ ſo genau betrachteten. 
Der auffallende Vorgang regte natürlich zu Fragen au, und man er⸗ 
fuhr ſpäter aus dem Gefolge Sr. Königlichen Hoheit, was den Prin— 
zen dort zurückgehalten, und was geſprochen worden war. 

Dieſe Gleichgültigkeit im feindlichen Feuer ſagt uns zwar nichts 
Neues, wurde aber doch mit Stolz auf den ritterlichen Führer bei 
den Truppen weiter erzählt, und fo kam der Vorfall zu den Ohren des 
verſtorbenen Großherzogs, der begierig die Gelegenheit ergriff, dem 
Prinzen von Preußen eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Bet einer Bes 
ſichtigung des Schlachtfeldes im Herbſte 1849 bat der Großherzog den 
Prinzen, das „Bildſtökl“ als eine Erinnerung an Baden anzunehmen, 
ließ es mit einer ſteinernen Platte verſehen, auf der das eiſerne Kreuz 
und das Datum „29. Juni 1819“ eingegraben iſt, und ſandte es nach 
dem Vabelsberge, wo es jetzt die bezeichnete Stelle einnimmt. An der 
Stelle, wo es bei Biſchweier und Muggenſturm geſtanden, ſteht jetzt 
eine auf Befehl des Großherzogs angefertigte Kopie. (Pr. W. 3.) 

— Die amtlich ermittelten Reſultate über das Entſtehen und 
Umſichgreifen der Cholera innerhalb der preußiſchen Monarchie ſind 


in einem offiziellen Berichte folgendermaßen zuſammengefaßt: Die 


Cholera hat die dieſſeitigen Grenzen zuerſt mit einigen vor derſelben 
flüchtigen Bewohnern der polniſchen Stadt Kaliſch überſchritten, wo 
fie ſchon im Anfang des Monats Juni herrſchte. Am 3. Juni er⸗ 
krankte ein ſolcher Flüchtling in Oſtrowo, ihm folgten bis zum 13. 
noch 5, 2 genaſen, 4 ſtarben. Eben ſo am 9. Juni in Pleſchen ein 
Flüchtiger aus Kaliſch. Bis zum 10. Juli wurde kein Fall bei den 
Einwohnern weiter gemeldet und erſt an dieſem Tage wurden gleich— 
zeitig in Oſtrowo und Pleſchen die erſten Falle amtlich konſtatirt. In 
Oſtrowo, einer Stadt von 5799 Einwohnern, erkrankten bis zum 8. 
Auguſt 276, es ſtarben 115, genaſen 126; in Pleſchen mit 5481 Ein⸗ 
wohnern ſtarben bis zum 20. Auguſt allein 267 Perſonen. Schnell 
verbreitete ſich die Krankheit über den ganzen Regierungsbezirk Poſen, 
ſo daß bis gegen Ende des Monats Auguſt nur noch die Kreiſe 
Bomſt, Frauſtadt und Meſeritz als von der Krankheit nicht 
heimgeſucht betrachtet werden konnten. In Poſen zeigte ſie ſich am 
20. Juli und find daſelbſt bis zum 23. August 592 Perſonen erkrankt, 


313 geſtorben, 83 geneſen. — In dem Reg.⸗Bez. Bromberg trat 
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die Seuche erſt ſpäter aus Polen über und wurde der erſte Fall in dem 
hart an der Polniſchen Grenze gelegenen Dorfe Chlewiska, Kreis Ino⸗ 
wraclaw, am 17. Auguſt beobachtet. Dort ſtarben 2 Perſonen und 
1 war am 3. September noch krank. Am 20, Auguſt war die Krank⸗ 
heit ſchon in Bromberg, wo bis zum 3. September 11 Perſonen ers 
krankten und 6 ſtarben. Sonſt war das platte Land noch ziemlich 
verfchont. — In noch verheerenderer Weiſe überſchritt die Krankheit 
die Polniſche Grenze nach Oberſchleſien hin. Hier im Städtchen 
Landsberg mit 1050 Seelen waren bis zum 17. Auguſt 246 Er, 
krankungen, 109 Sterbefälle und 67 Geneſungen vorgekommen. Am 
18. Auguſt traten 10, am 19. 21 neue Fälle hinzu, die Krankheit 
ſchien noch nicht über den Höhepunkt hinüber zu fein. — In dem Reg⸗⸗ 
Bez. Breslau waren bis jetzt nur einzelne Orte durch Erkrankungen 
und Sterbefälle unter den Flüchtigen aus andern angeſteckten Orten 
heimgeſucht; z. B. eines Lehrers aus Oſtrowo im Dorfe Zirkwitz, Kr. 
Trebnitz, woſelbſt bis zum 16. Auguſt bereits 80 Perſonen ergriffen 
und 42 geſtorben waren; eben ſo in Hundsfeld, Kreis Oels, der 
Tod eines Schneidergeſellen aus Oſtrowo, in Namslau der eines Mäd⸗ 
chens aus Landsberg in Oberſchleſien und endlich in Breslau durch 
eine kranke Einwohnerin aus Zirkwitz, welche im Hoſpital der barm⸗ 
herzigen Brüder mit allen Erſcheinungen der Cholera verſchled. — Der 
Reg.⸗Bezirk Liegnitz war bis zum 3. Sept. noch frei, ausgenommen 
die Erkrankung eines beurlaubten Uhlauen aus Zduny in der Stadt 
Bolkenhain. — Nicht viel ſpäter als in das Großherzogthum Poſen 
und in Oberſchleſien verbreitete ſich auch die Krankheit uber die Grenze 
nach Weſt⸗ und Oſtpreußen. Flößer auf den aus Galizien und Polen 
die Weichſel heruntergehenden Holztriften brachten die Seuche am 20. 
Juli nach Thorn, am 24. nach Graudenz, am 25. nach Danzig. An 
letzterem Orte ſtarb an gedachtem Tage ein Flößkuecht mit den Zeichen 
der Cholera im Stadtlazareth, am 26. wiederholten ſich 3 Fälle bei 
den aus Polen gekommenen Schiffsleuten. Anfangs trat die Krank⸗ 
heit dort zwar auch nur in gelinder Weiſe auf, in den erſten Woche 
vom 25. bis 31. Juli erkrankten 11 Perſouen, in der zweiten vom 
1. bis 7. Aug. 12 Perſonen, in der dritten vom 8 bis 15. Aug. 23, 
aber in der vierten bereits 107 Perſonen, darunter 53 vom Militär, 
ſo daß die Zahl der bis zum 20. Aug. in Danzig an der Cholera Er⸗ 


krankten 153, die der Geſtorbenen 80 beträgt. Ju einzelnen Ortſchaf⸗ 


ten des Stargarder und Marienburger Kreiſes, jo wie in Elbing iſt 
ſie gleichfalls aufgetreten. — Auf dem Landwege erreichte die Krank⸗ 
heit die unmittelbar an der Grenze gelegene Stadt Gollub, aber be⸗ 
ſonders ſchwer laſtetete ſie auf den Ortſchaften Melno, Slup u. Sze⸗ 
panfen im Kreiſe Graudenz, wo von reſp. 210, 690, 492 Einwohnern 
bis zum 21. Auguſt 63, 33 und 135 Perſonen erkrankten, 27, 20, 63 
ſtarben u. nur 23, 0, 6 genaſen. — Der Zug nach Oſtpreußen ſcheint 
über Elbing nach Braunsberg u. Königsberg gegangen zu ſein, es wurden 
am 24. Aug. aus beiden Städten Erkrankungsfälle gemeldet, in Pils 
lau ſchon am 23. Aug. und in Ortelsberg ſchon am 20. deſſelben M. 
— Nach Weſten, der Mark Brandenburg zu, traten am 19. Aug. in 
Landsberg a. d. W. 2 Erkrankungen ein, denen am 22. und 23. Aug. 
noch 3 folgten. Die hertſchende Krankheit in Oderberg unter den Arbei⸗ 
tern an den Oderdeichen hat ſich nicht als Cholera erwieſen u. iſt auch 
im Abnehmen. Andererſelts wird an dem an der Oder belegenen 
Flecken Nipperwieſe, Reg. Bez. Stettin, woſelbſt feit der letzten Hälfte 
des Mts. Juli Wechſelfieber epidemiſch verbreitet geweſen, am 29 
Aug. ein erſter Cholerafall gemeldet, dem bis zum 3. Sept. 15 Er⸗ 
krankungen folgten, von denen 7 mit dem Tode endeten. 

Auf ſolche Weiſe hat ſich die Cholera nach und nach Berlin immer 
mehr genähert und es leider auch diesmal nicht verſchont. Vom Zten 
September find hierſelbſt bis heute, am 20., überhaupt gemeldet: 41 
Chole rakranke, von denen 26 geſtorben, 9 geneſen und 6 in Behand⸗ 
lung verblieben ſind.“ — Geſtern (21) wurden drei Erkrankungs⸗ 
fälle gemeldet, wovon 2 mit dem Tode endeten, im Ganzen ſind bis 
geſtern 44 Perſonen erkrankt, 28 geſtorben, 7 geneſen und 9 in Be⸗ 
handlung geblieben. Zwei Lazarethe ſind eröffnet. 


Stettin, den 22. September. Die hieſige freie Gemeinde 
wurde, wie wir ſ. Z. meldeten, polizeilich aufgelöft, weil die Zwecke 
derſelben weſeutlich politiſch ſeien, und der Gerichtshof beſtätigte hin⸗ 
terher die Auflöſung; der betreffende Prozeß nun kommt in der am 27. 
d. M. beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung. Unab⸗ 
hängig hiervon hatte die Polizeianwaltſchaft den Vorſtand der freien 
Gemeinde wegen mehrerer Polizeivergehen angeklagt. In dieſer Sache 
ftand geſtern Termin vor dem Einzelrichter an, und wurden die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wegen Unterlaſſung rechtzeitiger Anmeldung neuhinzu⸗ 
getretener Gemeindeglieder zu 5 Thaler Geld- oder verhältuißmäßiger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Erd. 3.) 

Stettin, den 23. September. Nach ſo eben eingegangenen 
Nachrichten aus Vlieſſingen iſt die Fregatte „Gefion“, weiche am 15. 
d. Mts. in die Docks geſchafft wurde, am 16. bereits wieder heraus⸗ 
geſchafft, da ſich keine Beſchädigungen am Kiele vorgefunden haben. 

Die „Amazone“ iſt geſtern nun wirklich in Dienſt geſtellt, und 
iſt der Lieutenant II. Klaſſe, Söndergaard, welcher bereits hier einge⸗ 
troffen, auf die Korvette als dter Offizier für den Lieutenant Lipke, der 
zum Transportſchiff „Merkur“ kömmt, kommandirt worden. Der Ka⸗ 
dett I. Klaſſe, Berger, führt das Kanonenboot Nr. 31., welches von 
den Seeſoldaten im Sommer zur Uebung gebraucht wurde, mit zehn 
Mann von Swinemünde nach Stralſund, wohin auch Lieutenant 
II. Klaſſe, Lehmann, die Kadetten J. Klaſſe, Behrend und Jung, gehen. 
Das Marine-Depot bleibt fo lange hier, bis der „Merkur“ ausgerü⸗ 
ſtet iſt. (Stett. Z.) 


Hannover, den 22. September. Aus Harburg wird einem 
hieſigen Blatte geſchrieben, daß der dortige Handels- und Gewerbe⸗ 
ſtand in den nächſten Tagen eine Deputation nach Berlin abſenden 
werde, um den daſelbſt verfammelten Bevollmächtigten des Zoll- reſp. 
Steuervereins die Zweckmäßigkeit der Erhaltung des Freihafens zu 
Harburg vorzustellen und eine Denkſchrift zu überreichen, in welcher 
vorzugsweiſe die Wichtigkeit dieſes jungen Freihafens für die größeren 


— nm 


— 


Handels⸗ und Fabrikgeſchäfte in den Ländern des Zollvereins nachge⸗ 


wieſen wird. 


München, den 21. September. Die Zollkenferenz hielt geſtern 
ihre Schlußſitzung. Es konnte der Miniſterpräſident v. d. Pfordten 
derſelben wegen Unwohlſeins nicht mehr anwohnen, und iſt in vers 


gangener Nacht noch mehr erkrankt. (A. A. Z.) 
Regensburg, den 20. September. Seit geſtern iſt die Donau 


im ſteten Wachſen begriffen und hat bereits einen ziemlich hohen Stand 
erreicht. Nach einer geſtern Nachmittags hier angelangten telegraphi⸗ 
ſchen Anzeige kann das Dampfſchiff in Donauwörth wegen hohen 
Waſſerſtands feine Thalfahrt hierher nicht antreten; es ſteht demnach 
noch ein weiteres Steigen der Donau zu beſorgen. Hier herrſcht ſeit 
drei Tagen beinahe beſtändiges Regenwetter, und insbeſondere ſind 
heute Nachts ſehr heftige Regengüſſe gefallen, die auf das Steigen der 


Gewäſſer nicht ohne Einfluß bleiben werden. 
Stuttgart, den 21. September. 
Vorſtände der Miniſterien der Juſtiz, des Aeußern, des Innern und 
der Finanzen, die Staatsräthe v. Pleſſen, v. Neurath, b. Linden, 
v. Wächter⸗Spittler und v. Knapp zu Miniſtern ernannt worden find. 

16 (Schw. Ztg.) 

Oeſterreich. 5 

Mailand, den 16. September. Der k. k. Statthalter Straſ⸗ 
ſoldo macht unter dem 12. d. M. bekannt, daß der Civil⸗ und Militärs 
General⸗Gouverneur des Lombardiſch⸗Venetiauiſchen Königreichs F. 
M. Graf Radetzky, in Folge der vorgelegten Berichte über die lobens⸗ 
werthe und ruhige Haltung der ſtudirenden Jugend au den Univerſi⸗ 
um Padua und Pavia im abgelaufenen Studienjahre, mit Erlaß 
vom 9. d. M. angeordnet habe, daß die Aufnahme der Schüler an den 
Loceen des Lombardiſch⸗Veuetianiſchen Königreichs fortan ohne Rück⸗ 

chtsnahme, ob die Schüler in der reſpektiven Provinz ihr geſetzliches 

omizil haben, ftattfinden könne. Die erwähnten Univerſitäten wer⸗ 
den ganz wieder, wie vor dem Jahre 1818, eröffnet. Jeder Studirende 
muß jedoch bei ſeiner Einſchreibung mit einem regelmäßigen Paſſe und 
mit einer von der reſp. Provinzial⸗Delegation ausgeftellten und von 
dem bezüglichen Militair⸗Kommando vidimirten Erklärung über fein 
politiſches und moraliſches Betragen verſehen ſein. Das mediziniſche, 
chirurgiſche, pharmaceutiſche, mathematiſche und theologiſche Privat⸗ 
ſtudium iſt abſolut unterſagt Dagegen können juriſtiſche Studien 
ſowohl öffentlich, als auch privatim im Sinne der diesfälligen Ver⸗ 
ordnungen vom 20. Oktober 1850 betrieben werden, denen zufolge 
kein Privatlehrer gleichzeitig mehr als vier Schüler unterrichten und im 
Ganzen nie mehr als ſechs Stunden des Tages geben darf. 

Frankreich. 

Paris, den 21. Septbr. Man müßte mit Blindheit geſchlagen 
ſein, wenn mau läugnen wollte, daß in Frankreich gegenwärtig eine 
bedeutende moraliſche Revolution ſtattfindet, ein Wechſel in der geiſti⸗ 
gen Stimmung, deſſen Folgen unabſehbar ſind. Der Enthuſiasmus, 
den der Prinz⸗Präſident im Süden autrifft, war vorauszuſehen; aber 
ganz abgerechnet von den Darſtellungen der Journale, kommen wir 
hier durch Augenzeugen, die bereits von verſchiedenen Städten, die der 
Präſident durchreiſt hat, zurückgekehrt ſind, zu der Ueberzeugung, daß 
ſelbſt die Erwartungen der Regierung übertroffen werden. Die ver⸗ 
ſchiedenen Städte wetteifern mit einander, den Empfang ſo glänzend 
als möglich zu machen; kaum ein Viertel der Reiſe iſt zurückgelegt und 
ſchon iſt der Schatz der Lobes⸗Erhebungen und Dankes⸗Verſicherungen 
gegen den Präſidenten erſchöpft. Was man auch ſagen, zu welcher 
Partei man ſich auch immer bekenuen möge: eine große Wahrheit geht 
aus allen dieſen Manifeſtationen hervor: das tiefe Bedürfniß, das ſo⸗ 
wohl in einer ganzen Nation, wie in dem einzelnen Menſchen liegt, 
ſich regieren zu laſſen, eine über dem Treiben der Parteien ſtehende 
Macht anzuerkennen, der die Leitung des Geſchickes Aller anvertraut 
wird. — Das ſogenannte Selbſt⸗Regieren hat in Frankreich eigentlich 
noch nie ſtattgefunden; es war in den Momenten, die einer Selbſt— 
Regierung am ähnlichſten ſahen, nur eine ungeheure Selbſttäuſchung. 
Von jeher haben in Frankreich die Minoritäten fi des Staatsruders 
zu bemächtigen gewußt und wenn der nationale Wille nun doch ein: 
mal nach numeriſchen Verhältniſſen abgeſchätzt werden ſoll, ſo muß 
man geſtehen, daß die Stimmenmaſſe, die jetzt zum Ausdrucke kommt, 
jedenfalls ein treueres Bild der Wünſche der Nation giebt, als der bes 
ſchränkte Wählerkreis unter der Julie Monarchie. Nächſt dem allge⸗ 
mein menſchlichen Bedürfniſſe, eine Autorität über ſich zu haben, einem 
Bedürfniſſe, das nach einer Periode der Anarchie, wie Frankreich ſie 
eben durchgemacht hat, doppelt ſtark hervortreten mußte, iſt es der 
Name Napoleon und die Energie, welche der Präſident an den Tag 
gelegt hat, was dieſe neue überraſchende Bewegung hervorruft. (Pr. 3.) 
Ueber die Reiſe des Präſidenten der Republik veröf⸗ 
fentlicht der „Moniteur“ wieder 7 Depeſchen, die vom I9ten Abends 
bis zum 20ſten 93 Uhr Abends gehen und den Ruf: Vive l’Empereur! 
nach wie vor als das Loſungswort der Reiſe erſcheinen laſſen. Am 
Tage der Ankunft in Lyon (19. September) zog der Prinz⸗Präſident 
den Cardinal⸗Erzbiſchof von Lyon, den Abgeſandten Sr. Sardiniſchen 
Majeftät, Grafen della Marmora, den Sardiniſchen Bautenmis 
niſter Paleocapa und die Notabilitäten der Stadt zur Tafel. Um 
8 Uhr war Feuerwerk auf der Anhöhe Fourvidres, das den Ausbruch 
eines Vulkans darſtellte; dann Ball im Schauſpielhauſe, von der 
Stadt Loon ihrem hohen Gaſte zu Ehren vetauſtaltet. Am folgenden 
Tage um 11 Uhr Morgens hielt L. Napoleon über die 15,000 Mann 
Truppen der Armee von Lyon Muſterung. Als er ſich zur Tafel ſetzen 
wollte, kündigte man ihm eine Deputation von Arbeitern aus dem 
ehemals fehr revolutionairen Stabtviertet Croir-Rouſſe an, die 
auf der Terraſſe vor der Präfektur aufmarſchirt waren und ihn mit 
tauſendfachem: Es lebe Napoleon! Es lebe der Kaiſer! empfingen. 
Louis Napoleon drückte ihnen ſeine Freude aus, ſich unter ihnen 
zu befinden und ſagte ihnen, der Hauptzweck feiner Reiſe ſei, die Ins 
tereſſen der arbeitenden Klaſſen zu ſtudiren; er verſprach ihnen, Alles, 
was ihr Wohlergehen betreffe, ſorgfältig ſtudiren zu laſſen und die Ars 
beiterklaſſe zum beſtändigen Gegenſtand ſeiner Fürſorge zu machen. 
Zwei Arbeiter, ehemalige Kaiſergardiſten, dekoritte er bei dieſer Gele⸗ 
genheit. Am Nachmittag fand unter dem Donner der Kanonen, mi⸗ 
litairiſchen Fanfaren und dem Geſang von 800 Schulkindern die 
Enthüllung der Kaiſerſtatue auf dem Napoleons⸗Platze ſtatt, 
wobei der Präfident der Republik folgende Rede hielt: 

„Lyoner! Eure Stadt hat ſtets durch merkwürdige Umſtände an 
den verſchiedenen Abſchnitten des Lebens des Kaiſers Antheil genom⸗ 
men. Ihr habt ihn als Konſul begrüßt, als er jenſeits der Berge 
neue Lorbeeren zu pflücken auszog: ihr habt ihn als allmächtigen Kaiſer 
begrüßt: und als Europa ihn auf eine Inſel verwieſen hatte, habt 
1 Mn nochmals mit unter den Erſten im Jahre 1815 als Kaiſer 

grüßt. 

So iſt auch heute eure Stadt die erſte, die ihm eine Bildſäule 
errichtet. Dieſe Begebenheit hat eine Bedeutung. Man errichtet Reiter⸗ 


(N. 3. 


Wir erfahren, daß die fünf 


Statuen nur Souverainen, die geherrſcht haben; auch haben die Re⸗ 
gierungen, die mir vorangegangen ſind, dieſe Huldigung einer Gewalt, 
deren Legitimität ſie nicht zugeben wollten, ſtets verweigert. 

Und dennoch: wer war legitimer als der Kaiſer, der dreimal vom 
Volk erwählte, vom Oberhaupt der Kirche geſalbte, der von allen 
Kontinentals Mächten Europas, die ſich ſowohl durch politiſche, als 
durch Blutsbande mit ihm vereinten, anerkannte? e ARE 

Der Kaiſer war der Mittler zwiſchen zwei feindſeligen Jahrhun⸗ 
derten. Er tödtete das alte Regiment, indem er alles Gute, was 
dieſes Regiment hatte, wiederherſtellte; er tödtete den Revolutionsgeiſt, 
indem er den Woblthaten der Revolution überall den Sieg verſchaffte: 
darum hatten Diejenigen, die ihn ſtürzten, ihren Triumph bald zu bes 
klagen. Was die betrifft, die ihn vertheidigten, ſo brauche ich nicht 
zurückzurufen, wie ſehr ſie ſeinen Fall beweinen. 5 e 

Auch hat das Volk, ſobald es ſich in ſeiner Wahl frei ſah, ſeine 
Augen auf den Erben Napoleons geworfen und aus demſelben Grunde 
hat ſich von Paris bis Lyon auf allen Punkten meines Weges der 
einſtimmige Ruf: Es lebe der Kaiſer! erhoben. Aber dieſer Ruf 
iſt in meinen Augen weit mehr eine Erinnerung, die 
mein Herz rührt, als eine Hoffnung, die meinen Stolz 
erweckt. f f si 
Ein treuer Diener des Landes, werde ich immer nur den einen 
Zweck haben, in dieſem von ſo vielen Erſchütterungen und Utopien 
durchwühlten großen Laude einen auf Verſöhnlichkeit gegen die Per⸗ 
ſonen und auf Unbeugſamkeit in den Grundſätzen der Autorität, der 
Sittlichkeit, der Liebe gegen die arbeitenden und nothleidenden Klaſſen 
und der nationalen Wurde gegründeten Frieden wieder herzustellen 

Wenn der beſcheidene Titel „Präſident“ die Seu⸗ 
dung erleichtern könnte, die mir anvertraut war und vor 
der ich nicht zurückgewichen bin, ſo bin ich es nicht eder 
aus perſönlichem Jutereſſe dieſen Titel mit dem Kaiſer⸗ 
Titel zu vertauſchen wünſchen würde. 11 t 

Legen wir alſo auf dieſen Stein unſere Huldigung gegen einen 
großen Mann nieder; wir ehren damit zugleich Frankreichs Ruhm und 
die hochherzige Dankbarkeit des Volkes; wir legen damit anch die Treue 
der Lyoner gegen unſterbliche Erinnerungen dar.“ 2 

Nach den neueſten Depeſchen hat der Präſident der Republik am 
11. Morgens Lyon verlaſſen, um nach Grenoble zu keiſen. Auch 
dort, wo er Abends um 7 Uhr eintraf, iſt er mit der größten Begei⸗ 
ſterung empfangen worden. r* 

Das Piedeſtal der Lyoner Statue des Kaiſers erinnert an 
vergangene Zeiten; die vordere Seite trägt den Kaiſerlichen Adler und 
die bekannten Worte: „Lyoner, ich liebe Euch!“ Auf der Rückſeite 
ſieht man die beiden Schutzgötter von Lyon: den Handel und die In⸗ 
duſtrie. Die Basreliefs repräſentiren die 4 Weltgegenden: der Nor⸗ 
den iſt durch Fichten, Ruſſiſche und Preußiſche Waffen, ſo wie durch 
die dort von Napoleon gewonnenen Schlachten bezeichnet. Der Süden 
mit der Brücke von Arcole und dem Uebergang über den großen St. 
Bernhard erinnert an Italien und Oeſterreich. Pyramiden, Palmen 
und die Revolte von Cairo ſtellen den Orient dar und Engliſche Tro; 
phäen ſollen den Weſten und die dort erfochtenen Siege ins Gedächt- 
niß zurückrufen. 7 

Gelegentlich der Südreiſe des Präſidenten der Republik finden 
große Truppenbewegungen ſtatt. Außer den in Dear feikke und 
Bordeaux zuſammengezogenen Truppen hat ſich ein iften Jufau- 
terie von Pau nach Toulouſe und ein anderes von Napoleonville 
nach Niort begeben, um bei der Auweſenheit des Präſidenten den 
Dienſt zu verſehen. 

Großbritannien und Irland. 1. 10 

London, den 21. September. Die geſtern von der „Morning 
Poſt“ mitgetheilte Notiz, daß der verſtorbene Herzog von 80 
kein Teſtament hinterlaſſen habe, war nicht richtig; es konnte allerdings 
kein Dokument dieſer Art aus der letzten Lebensperiode deſſelben auf⸗ 
gefunden werden, aber es iſt nun ein ſolches bei dem Banquierhauſe 


des Herzogs, den Herren Coutts, unter anderen daſelbſt niedergelegten 


Schriften entdeckt worden, welches ſchon vom Jahre 1818 datirt, ſo⸗ 


mit 32 Jahre alt iſt. Die Exiſtenz dieſes Dokuments war bisher den 


nächſten Angehörigen und Freunden des Herzogs unbekannt geb eben, 
und obwohl er ſich in den letzten Jahren dit Male anſchickte, jenen 
letzten Willen niederzuſchreiben, kam er doch nie zur Ausführung dieſes 
Vorſatzes. Daſſelbe Vorurtheil, das ihn von einer Reiſe nach Schott⸗ 


land abhielt, ſcheint auch der Grund geweſen zu ſein, warum er jedem 


Akt und jedem Geſpräch, die auf ſeinen Tod einen Bezug hatten, 
jederzeit ängſtlich auswich. Er äußerte ſich über dergleichen nie gegen 
ſeine vertrauteſten Freunde, und wie groß ſeine Abneigung gegen alle 


feine letztwilligen Verfügungen war, mag folgende Thatſache beweijſen 


Bekanntlich hatte er im Laufe der letzten 30 Jahren von allen Souve⸗ 
rainen Europa's eine Menge werthvoller Geſchenke erhalten, die ſein 
Haus in London zu einem der merkwürdigſten und koſtbarſten Rari⸗ 
tätenkabinette machen. Dleſe Sammlung war, als das perſönliche 
Beſitzthum des Verſtorbenen, der Gefahr ausgeſetzt, zerſtückelt zu wer⸗ 
den, und um fie vollſtändig zu erhalten, war dem Herzog durch eine 
beſondere Parlamentsakte geſtattet worden, diejenigen Gegeuſtände, die 
er für alle Zeiten mit dem Beſſtze feiner erblichen Güter und Titel ver: 
knüpfen wollte, für unveräußerliche Familienſtücke zu erklären. Aber 
ſo groß war feine Abneigung gegen ſolche Verfügungen, daz er ſich 
erſt am letzten Tage vor Ablauf des feſtgeſetzten zweijährigen Termins 
zur Ausfertigung der erforderlichen Aktenſtücke hatte entſchließen 
können. — Graf Derby iſt noch immer nicht in London ange⸗ 
kommen, und der Leichnam Wellington's ruht einſtweilen in Walnter⸗ 
Caſtle. Manu glaubt jetzt allgemein, daß die feierliche Beſtattung erſt 
in einigen Wochen vor ſich gehen wird, da man die Vorbereitungen 
dazu mit moͤglichſter Muße und Umſicht, mit allen möglichen Rückſich⸗ 
ten für das Publikum und die Würde des großen Todten machen will 
Man erinnert ſich dabei, daß Nelſon, der im Oktober fiel, und deſſen 
Leichnam man ohne Verzug nach England brachte, doch exit im Jaunar 
beftattet wurde, und daß die Anordnungen trotzdem ſehr Vieles zu 
wünſchen übrig ließen. Man will diesmal die Feierlichkeit in noch 
grandioſerem Maßſtabe anordnen und ſich daher Zeit laſſen. Daß 
das Begräbniß auf Koften des Staates ſtattfinden wird, verſteht ſich 
von ſelbſt. Daß man zwiſchen Weſtminſter und St. Paul, als den 
würdigſten Grabſtätten, ſchwankt, iſt bereits erwähnt. Wahrſcheinlich 
iſt es jetzt, daß man ſich für St. Paul entſcheidet, theils um dem größ⸗ 
ten General des Landes eine Ruheſtätte an der Seite ſeines größten 
Seehelden anzuweiſen, theils weil die Entfernung St. Paul's von 
Apsleyhonſe dem Trauenzuge einen größeren Raum zu feiner Entfal⸗ 
tung bietet, theils auch, weil in Weſtminſter nur 5000 Menſchen zu⸗ 
gelaſſen werden könnten, während in St. Paul 15,000, ja 20,000 
Play hätten, der Trauer = Geremonie beizuwohnen. Die gegenwärtige 
Herzogin von Wellington iſt geftern in 3 eingetroffen. 

Dias ſtärkſte Poſtpacket, das je nach Judien abgegangen iſt, wurde 


ellington 


ziemlich ausgeglichen ſind. Zu bedauern 


werden mußten. 


holſteiniſchen Soldaten läge ze. 


geſtern vom hieſigen Poſtamte nach Southampton expedirt. Es bes 
ftand aus 173 Kiſten mit Briefen, 4 Felleiſen und 60 Säcken Zeitungen. 
„Mack Lane Expreß“ iſt endlich über die Reſultate der Ernte ins 
Klare gekommen, und der Inhalt ſeines neueſten Berichtes iſt in kur⸗ 
zem der, daß die Ernte jetzt beinahe überall eingebracht iſt, und daß 
die Verluſte des Südens durch den Ertrag der nördlichen Bezirke jetzt 
a ſei nur, daß ein großer Theil 
des neuen Weizens nicht gleich zum Mahlen tauglich iſt, jo daß Par⸗ 
tieen zu 25 Sh., 30 Sh. und 32 Sh. für den Quarter abgegeben 
Die Kartoffels Berichte lauten noch immer theils 
widerſprechend, theils niederſchlagend. Die Getreide⸗Zufuhren der 
letzen Woche aus dem Auslande waren gering. 
u Niederlande. 

Haag, den 20. September. Die Seſſion der Generalſtaaten 
für 185253 wurde heute in vereinigter Sitzung vom Könige eröffnet. 
8 5 ien. 

Brüßſel, den 21. Septenbe, Wie man vernimmt, wird der 

König die Seſſion nächſten Montag nicht perſönlich eröffnen. Minis 
ſtet Rogier wird über die Lage der Zoll⸗Unterhandlungen mit Frank 
reich Bericht erſtatten. 
Man lieſt in- dem heutigen Belgiſchen „Moniteur“: „Durch 
ein Dekret des Prinz⸗Präſidenten der Franzöſiſchen Republik iſt der Zoll 
auf Kohlen und rohes Gußeiſen, welche über die Belgiſche Grenze nach 
Frankreich eingehen, erhöht worden. Als das Belgiſche Gonverne⸗ 
ment den Vertrag vom 22. Auguſt zeichnete, war es weit entfernt zu 
vermuthen, daß einer Uebereinkuuft, welche, nach dem Wortlaut ihrer 
Einleitung, dahin beſtimmt war, „die Aufrechthaltung des beſtehenden 
guten Einvernehmens zwiſchen den beiden Ländern zu ſichern und zu 
vermehren“, ſo ſchnell eine derartige Maßregel folgen werde. In eini⸗ 
gen Tagen werden die legislativen Kammern Belgiens zuſammentreten. 
Das Gouvernement wird ihnen, indem es über die geſammten Vers 
handlungen Rechenſchaft ablegt, die Richtſchuur des Verfahrens mit⸗ 
theilen, welche es gegenuber den ſchließlich hervorgetretenen Auforde⸗ 
rungen beobachtet hat.“ 

— Von V. Hugo's „Napoléon le petit“ iſt bereits die vierte 
Auflage erſchienen. Das Buch wird namentlich, trotz der ſtreugſten 
Ueberwachung, maſſenhaft unter den verſchiedenartigſten, oft ſehr fiuns 
reichen Weiſen nach Frankreich eingeſchwärzt und dort mit fabelhaften 
Preiſen bezahlt. Wie ſtark hier die Nachfrage nach demſelben noch 
immer iſt, möge unter Anberm der Umſtand zeigen, daß in vielen 
Buchhändler⸗Auslegekaſten neben der gedruckten Anzeige des „Napoléon 
le petit“ ein geſchriebener Zettel hänge mit den Worten: „Hier kauft 
man den kleinen Napoleon zurück.“ Mau verſichert, daß ſolche zu⸗ 
rückgekaufte Napoleons von den Buchhändlern, die ſie daun wieder 
im Ladenpreiſe verkaufen, mit zwei Dritteln bis drei Vierteln des La⸗ 
denpreiſes bezahlt werden, da ſie von dem Verleger nicht immer die ges 
wünſchte Zahl von Eremplaren erhalten können und außerdem der Ra⸗ 
batt, den der Sranzölliche Verleger den Sortimentshändlern giebt, nicht 
jo bedeutend als in Deutſchland ift. 

Danemark. 

Kopenhagen, den 21. September. „Faͤdrelandet“ benutzt die 
neulich nach der „Berliugſchen Zeitung“ von dem Kriegs miniſter, Ges 
neral v. Hauſen, bei der königl. Tafel auf Chriſtiansborg an Se. Mas 


jeſtät gehaltene Rede, um wieder einen beftigen Ausfall auf den Kri 
— en Gs fer nicht wahr, ſagt „Faͤdrelandet“, daß e 


lauge Reihe von Jahren vergangen, ſeit Truppen aus allen Theilen 
der Monarchie hier in der Hauptſtadt verſammelt geweſen, deun bis 
zum Jahre 18 18 hätten Holſteiner und Lauenburger in der königl. 
Garde hier in Kopenhagen gedient, und es ſei eine faktiſche Unwahr⸗ 
heit, daß die Truppen von „allen Theilen der Monarchie“ „däniſche“ 
ſei Wenn der Kriegsminiſter die Anweſenheit der holſteiniſchen 
Truppen hier in der Hauptſtadt als den „Triumph“ der Armee be⸗ 


zeichnet habe, jo meint „Faͤdrelandet“, daß „die Armee“ ſchwerlich dar, 


in einen „Triumph“ finden würde, indem ſie ja nicht, wie Jeder wiſſe, 
Holſtein erobert, ſondern Schleswig zurückerobert und vertheidigt hätte 2 
das jei eben ihr Ruhm, und Holſtein hätten ſie erft betreten, nachdem 
daſſelbe von Bundestruppen pacifieirt worden wäre je. — Wenn der 


Kriegsminiſter aber ferner im Namen nicht allein der däniſchen Trup⸗ 


pen, ſondern auch im Namen der Holſteiner es ausſpreche, daß die 
Armee „nicht umſonſt ihr Blut für König und Vaterland, für Ehre 
und Recht vergoſſen habe“, ſo müßte, ſagt das Blatt, dieſer Anachro⸗ 
nismus in den Ohten aller treuen dänischen Soldaten wie eine grobe 
Beleidigung klingen, wie darin zugleich eine Verhöhnung gegen die 
(N. Pr. Z. 


2 
Atalien. 5 
Rom, den 13. Sept. Bei dem Mangel an Oeffentlichkeit des 
Kriminalverfahreus in der Römiſchen Kurie darf man ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn oft nur die Einleitung eines Prozeſſes und nichts von feis 
nem Ausgange gemeldet wird. Wir erfahren hier über den Verlauf 
ſelbſt der wichtigſten Gerichtshändel in der Regel erſt, nachdem der 
eine oder andere Inkulpat nach langem Gefängniſſe auf freien Fuß 
geſetzt ward. Dieſes glückliche Loos traf vorgeſtern einen Zuuftge⸗ 
nojjen und Freund des bekannten Gicernacchio, mit Namen Buſcetta. 
Der Mann hatte ſich als Demagog (Capo Popolano) an den geräuſch⸗ 
vollſten wie an den geräuſchloſeſten, abet nichtsdeſtoweniger erfolg. 
reichſten Erzeſſen während der Republik in Rom betheiligt, und war 
deshalb von der Sacra Conſulta zu 15jähriger Zuchthausſtrafe vers 
urtheilt. Der Papſt hat ihn jetzt begnadigt, weil er, nach der Ver⸗ 
ſicherung ſeines Beichtvaters, während ſeiner bisherigen Buße ein in⸗ 
nerlich umgewaudelter, frommer Menſch geworden ſei. Buscetta geht 
bereits frei unter uns umher. — Chiaſſi's Prozeß hat außer andern 
Perſouen auch die mit ihm verbundenen Druckereibeſizer Mugnoz und 
Modeſti in den Verdacht der Vervielfältigung revolutionairer Flug⸗ 
ſchriften, und auf dieſen Verdacht hin ins Gekaugniß gebracht. Die 
Polizei glaubt durch dieſen Fang der geheimen Winkelpreſſe auf ſichere 
Spur gekommen zu ſein. (A. A. Ztg.) 
— Ueber den angeblichen Haus⸗Prälaten des Papſtes, Pſeudo⸗ 
Fürſten Altieri, hat der Fürſt von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Päpſtl. 
Mundſchenk und Kämmerer, kürzlich in Berlin etwas Zuverläſſiges mit⸗ 
getheilt. Bekanntlich durchzog derſelbe vor einigen Jahren Spanien und 
Deutſchland mit vielem Glücke, und erregte auch in Danzig nicht nur 
in den katholiſchen Kreiſen viel Aufſehen, ſondern auch bei den Behörs 
den durch fein auffallendes Benehmen Mißtrauen, und wurde deshalb 
von dem Polizei⸗Inſpektor Wieſe, im Auftrage des dortigen Polizei⸗ 
Präſidii, durch die ganze Provinz Preußen bis an die Polniſche Grenze 
verfolgt, aber leider, bei dem kurzen Aufenthalte deſſelben an jedem 
Orte, nicht ereilt. Nachdem dieſer Betrüger endlich in Polen verhaftet, 
von der Ruſſiſchen Regierung an die Oeſterreichiſche, und von diefer nach 
Rom ausgeliefert war, verharrte derſelbe dabei, ein Seitenſproß der 
Familie Altieri zu ſein. Lange Zeit hindurch wollte es nicht gelingen, 
den Betrüger zu entlarven, bis man, anknüpfend an das gleichzeitige 


Verſchwinden eines Mönchs aus einem Italieniſchen Karmeliterkloſter 
und das Auftreten des Pſeudo⸗Fürſten, einen Mönch aus jenem Karme⸗ 
literflofter nach Rom berief, um den Betrüger zu rekognosciren. Dieſer 
Mönch erkannte in dem Pſeudo⸗Fürſten wirklich den entlaufenen Kar⸗ 
meliter, nachdem dem letzteren der lange Bart abgenommen worden. 
Nichtsdeſtoweniger blieb dieſer bei ſeinen Angaben und verlor erſt den 
Muth, ferner noch zu leugnen, als man eine Karmeliterkutte ſchweigend 
in feine Zelle hing. Jett begriff er, daß er entlarvt, und geſtand, daß 
er in der That der entlaufene Karmelitermönch ſei. 


Amerika. 

New; Hort, den 8. Sept. Der Keſſel des Flußdampfers Rein⸗ 
deer (auf dem Hudſon) ift am 5. d. gefprungen, 30 Perſonen wurden 
dabei getödtet und eine Anzahl verwundet. 

In San Jago (auf Cuba) hat am 20. Aug. ein ſchreckliches Erb» 
beben ſtattgefunden. Eine große Zahl von Gebäuden wurde gänzlich 
zerſtört, und die Straßen waren durch die Trümmer verſperrt. 

Die Nachrichten von den Sandwich⸗Inſeln gehen bis zum 10. 
Juli. Die Grenadiſche Bark Sakramento war in Honolulu von Por 
nama angekommen. Auf der Fahrt ſtarb eine große Zahl Paſſagiere 
aus Mangel an Waſſer und durch das Fieber. Am 21. Mai hatte Ib 
an Bord ein tragiſches Ereigniß begeben. Ein junger Mann ſcho 
einen Deutſchen durchs Herz; der Mörder wurde ergriffen; 114 Paſſa⸗ 
giere ſtimmten dafür, ihn zu erhängen, 32 ſtimmten dagegen. Nach⸗ 
dem man dem Verurtheilten noch eine Viertelſtunde Zeit gelaſſen, ward 
die Sentenz vollzogen. 


— — 


Locales ze. 


Poſen, den 25. September. An der Cholera erkrankten am 24. 
September 7 Perſonen, darunter 1 im Lazareth, und farben 6 Pers 
ſonen, darunter 2 im Lazareth. 


Poſen, den 25. September. Das Lokal-Comité zur Unter⸗ 
ſtützung biefiger Cholerakrauken und Waiſen hat bisher feine Siz⸗ 
zungen im Königl. Polizei- Direktorium täglich abgehalten, um über 
Maßregeln, wodurch der Krankheit am wirkſamſten eutgegenzutreten 
war, zu berathen und Uunterſtützungsgeſuche zu berückſichtigen. Bei 
dem glücklichen Abnehmen der Erkraukungs⸗ und Sterbefälle werden 
nun die Verſammlungen des Comité's nur zweimal wöchentlich 
und zwar am Dienſtag und Freitag Nachmittag Statt finden. 


— Im Publikum werden mit Recht Beſchwerden laut, daß nicht 
dafür geſorgt wird, wie font, die Kaſtanien unſerer Allee ihrer Früchte 
zu berauben, indem die Straßen jugend es ſich angelegen fein läßt, durch 
unabläſſiges Werfen mit Steinen und Knütteln ihre Ernte zu balten, 
dabei aber die Köpfe der Vorübergehenden, beſonders aber die dort 
Kinder ſpazieren führenden Wärterinnen und die Kinder ſelbſt in fort⸗ 
währender Gefahr ſchweben, von den Wurfgeſchoſſen getroffen zu 
werden. 


KH Wronte, den 24. September. Obgleich wir uns der 
ſicheren Hoffnung hingegeben, der unfreundliche Gaſt, die Cholera, 
werde uns für diesmal verſchonen, um ſo mehr, als wir von ihr im 
Jahre 1818 ſo ſehr heimgeſucht worden, deren Folgen wir durch Un⸗ 
terhaltung verwaiſter Kinder noch lange Zeit werden zu tragen haben, 
ſind wir dennoch heftig getäuſcht worden. Der ſchreckliche Gaſt hielt 
auch diesmal in unſerer Stadt — den 16. Auguſt — feinen Einzug 
und verlangte feine täglichen Opfer in rapidem Laufe. Obfchon von 
den Behörden die nur möglichen Sicherheitsmaßregeln reſp. Vorkeh⸗ 


3 


rungen getroffen wurden und die gebildeten Sanitätskommiſſionen ſich 
r thätig bewieſen haben, fo iſt es uns doch nicht gelungen, dieſer 

Seuche Einhalt thun zu können. 
Es ſind bis heute, bei einer Einwohnerzahl von 2500, erkrankt: 


202 Perſonen, davon ſind geſtorben: 88, geneſen 65 und 49 noch in 


ärztlicher Behandlung. Von dieſen gehören 104 der katholiſchen, 52 
der evangeliſchen und 46 der jüdiſchen Confeſſion an. Perſonen mann⸗ 
lichen Geſchlechts ſtarben 43, weiblichen Geſchlechts 45. Seit einigen 
Tagen ſcheint die Krankheit weichen zu wollen, da ſie weniger Opfer 
fordert; wir wünſchen ſehnlichſt, es ſei Gewißheit. Der Verlauf der 
Krankheit iſt rapide zu nennen. Im Verhältniß zur Einwohnerzahl 
wird jeder Unbefangene zur Ueberzeugung kommen, daß die Krankheit 
bei uns viel Opfer gefordert hat. Es kam vor, daß 3, 4, auch 5 Per⸗ 
ſonen in einem Haufe verſtorben ſind. In nicht vollen 8 Tagen ſtar⸗ 
ben 3 Schweſtern des Apothekers Bombelon. 

Die notoriſch arme Stadt hat keine Koſten geſcheut, um den 
Kranken in möglicher Art Hülfe und Unterſtützung angedeihen laſſen 
zu können, wodurch die Kommune, da die Kämmereimittel vergriffen 
waren, in Schulden gerathen iſt. Außerdem iſt noch für die hinterblie⸗ 
benen Wittwen und Waiſen zu ſorgen. Es wäre wünſchenswerth, daß 
die Stadt Wronke, gleich anderen Städten, zu dieſem Zwecke mit Un⸗ 
terſtützungen bedacht werden möchte, worum die K. Regierung bereits 
wiederholt angegangen worden ſein ſoll. Zum öffentlichen Dauk ge⸗ 
gen den hier ſtationirten Militär⸗Rekonvaleszeuten⸗Atzt, Hrn. Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Reichel, halten wir uns für verpflichtet, da uns dieſer während der 
Krankheit des hieſigen Arztes Dr. Sebauer weſentliche Dienſte, un⸗ 
ermüdet mit raſtloſem Eifer fo lange geleiſtet hat, bis er der Anſtren⸗ 
gung zefp. Ermüdung unterlag und das Bett ſelbſt hüten mußte. In 
der gefahrvollen Zeit war er uns ein Engel Gottes, der den Erkrank⸗ 
ten Hülfe und Troſt ſpendete. Dank, Dank! ſei ihm dafür zu jeder 
Zeit und ein ewiges Deukmal ſteht für ihn in den Herzen der hieſigen 
Einwohner. Wir bedauern, ihm nicht auf andere Weiſe lohnen zu 
können, wie wir es gern möchten. 

Der Tod der Frau Ober-Praͤſidentin hat auch hier viel Theil⸗ 
nahme erregt. 7240 5 

* Neuſtadt b. P., den 24. Sept. Hier iſt der Geſundheitszu⸗ 
ſtand noch immer befriedigend, obſchon ſehr Viele von der Diarrhoe 
befallen werden. 

Nach hier eingegangenen brieflichen Nachrichten aus Buk hat 
die Cholera dort nachgelaſſen, und die Flüchtlinge, welche deshalb hier⸗ 
her gekommen waren, werden nun wieder in ihre Heimath zuruückkeh⸗ 
ren; auch in Zirke it kein Cholerafall mehr vorgekommen; hin⸗ 
gegen foll in Piune und in den Dörfern Polarezewo u. Dusznik 
dieſe Seuche graffiren und viele Opfer fordern. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gaz. W. X. Pozn. ſchreibt in Nr. 225 über die gegenwärtige 

Phyſiognomie unſerer Stadt: 
5 Unſere Stadt hat wieder ein völlig ruhiges und friedliches Ans 
ſehen gewonnen; auf den Straßen wandeln die Kaufleute an den 
Markttagen, wie in früheren Zeiten, unter lauten Geſprächen u. Dis⸗ 
putationen der Allee zu; der alte Markt iſt mit Wagen vollgepfropft; 
ſogar die Deutſchen und Polniſchen Familien, welche aus Furcht vor 
der Cholera unſere Stadt verlaſſen hatten, find jetzt größten Theils 
wieder zurückgekehrt; nur der Adel aus der Provinz iſt noch mißtrauiſch 
und läßt ſich noch nicht ſehen. Außerdem haben wir noch einen guten 
Bekannten in unſerer Stadt, der ſich gleich von Aufang au, ſobald die 
Epidemie ſich nur zeigte, in Belagerungszuſtand erklärte und bis jetzt 
hinter den Verſchanzungen feiner Feſtung im Eckthurme noch nicht her— 


begrüßen. 


10 Kt. Br., 104 Rt. bez. u. Gd., p. Januar⸗Februar 107 u. 4 


vorgekommen iſt. Hoffentlich werden wir auch dieſen bald freundlich 


— - — — —— — 
Handels bericht der Oſtſee⸗Zeitung. 


Berlin, den 24. September. Weizen loco 56 a 63 Rt. Roggen 
loco 44 a 47 Ni., 88 Pfd. frei Bahnhof 484 Rt. bez., p. Sept. 43 a 7 
2 J Rt. verk., p. Septbr.⸗Okt. do., p. Oktober⸗Rod. 424 8 1 Ni. bez, 
p. Frühjahr 423 a 43 Nt. bez. 

Gerſte Zä a 39 Rt, 

Hafer, loco 263 a 281 Rt. 

Erbſen loco 43 a 48 Rt. 

0 gepinterrapps 69—68 Nt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 59 bis 


Nüböl p. Sept. 914 Rt. Br. 97 Nt. bezahlt, 91 Rt. Gd., p. Sep⸗ 
tember-Dtt. bo, p- Oefen. OK u. 95 Rt. vert, 10 Rt. B.. 517 At, 
Gd., p. November⸗December 105 Rt: Br., 10 Ni. Gd., p. J . 

. verk. 
10% Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. Febr.⸗Maärz 105 Rt. Br., 104 Ni. Gd. 
p. April⸗Mai do. 

Leinöl loco 114 Rt. Br., p. Lieferung 11 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 244 a 1 Nt. bez, mit 24 a 25 Ni. bez. 
25 Ni. Br., 242 Nt. Gd., p. Sept. do., p. ee 28 2 221 Rt. 
bez., 23 Rt. Br. 227 Rt. Gd., p. Oetbr.⸗Nov. 204 a 201 Rt. bez“, 21 
Nt. Br., 20 Rt. Gd., p. November⸗Decbr. 194 à 3 Ni. bez., 20 Rt. 
= 805 Nit. Gd., p. April⸗Mai 192 a 20 Nt, bez., 20 Rt. Br., 194 
tt. Gd. 

Geſchäftsverkehr etwas reger. Weizen ohne Umſatz. Roggen bei mehr 
Frage hoher bezahlt. Nüböl auf Notirungen feſt gehalten und deshalb 
wenig Geſchäft. Spiritus loco und nahe Termine beſonders wieder hö⸗ 
her bezahlt, ſonſt ohne beſondere Aenderung. 


Stettin, den 24. September. Nach der Börſe. Weizen. 50 
Wiſpel weiß Poln. 89 Pfd. loco 614 Rt, bezahlt, 100 W. guter geſun⸗ 
der gelber 89 Pfd. p. Frühjahr 59 Ni. bez., 100 W. do. 894 — 90 Pfd. 
Maßerſatz p. Frühjahr 59 Nt. bez. 

Noggen ſtill, 82 [Pfd. September⸗Oktober 421 Rt. Br., p. Oktober⸗ 
November 41 Rt. Br., 40% Rt. bez., p. Frühjahr 423 Rt. bez., Br. und 
Geld. 

Nüböl matt, loco 93 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 94 Rt. Br., 1 Okt. 
er 977 Rt. Br., p. März April 104 Rt. Gd, p. April⸗Mai 104 Rt 

r. u. Gd. 

Spiritus feſt, am Landmarkt ohne Faß 155—4_$ bezahlt, loco ohne 
Faß 15 —15 9 bezahlt, mit Faß 155—15 9 bez., p. September 154 8 bez., 
151 3 Br., p. Sept.⸗Okt. 164 4 Br., 17 J Gd., p. 18 Oktober 17 3 ber 
zahlt, p. Okt⸗Nov. 18 9 bez. u. Br., p. Frühjahr 184 2 bez. u. Br, 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. September. 


Busch's Lauk's Hotel. Die Aſſiſtenz⸗Aerzte Müller, Krauſe und Fuchs aus 
Potsdam, Schiller und Schneider aus Berlin; die Kaufleute Harbers 
aus Bremen und Pfeil aus Königsberg in Pr. 


Hotel de Dresde. Kaufmann Schrader aus Leipzig; Frau Gutsb. Burg 
hard aus Schrimm. 

Hotel de Paris. Lehrer Klepaczewski aus Neudorf. 

Hotel de Berlin. Partifulier v. Szezawinski aus Buſchen. 

Weisser Adler. Hauptmann Wolff aus Czarnikau. 


— 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Sonntag den 26. September. Zum erſten Male: 
Das Lügen. Luſtſpiel in drei Akten von Nor 
derich Benedir. (Manuſcript )) 
An Beiträgen zur Unterſtützung der Cholera 
Kranken und Waiſen find ferner eingegangen: 
Von der Gemeinde Neudorf⸗Hauland 7 Sgr. 6 


Pf., Kollekte aus der Stadt Brätz vom evangel. 
Pfarrer Hevelke 21 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf., aus 


der Stadt Wieranowo vom Ortsſchulzen Manz 


tejewski 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., vom Land⸗ 


raths⸗Amt in Rawiez 30 Nthlr., Kollekte aus 
der Parochie Wollſtein durch Paſtor Gerlach 
8 Rthlr., durch Diſtr.⸗Commiſſ. Plümecke aus 
dem Polizei⸗Diſtrikt Pinne 16 Rthlr. 8 Sgr., 
durch den Gen.s Superint. Biſchof Dr. Frey⸗ 


mark a) von Paſtor Jähnike die milden Gaben 


aus der Parochie Schönlanke 3 Rthl. 22 Sgr., 
b) Paſtor Röhl, Parochie Witkowo, 2Kthl. 11 
Sgr. 7 Pf., c) Paſter Thönert, Parochie 
Schwerſenz, 27 Rthl. 16 Sgr. 4 Pf., und d) 
vom Oberprediger Ragotzki, Parochie Schwerin 


a. W. 14 Rtl. Summa 1334 Rtl, 21 Sg. 2 Pf. 


Weitere Beiträge werden dankbar entgegen ge⸗ 
nommen. Poſen, den 25. September 1852. 


Zur Unterſtützung für die Suppen ⸗Anſtalt im 
Halbdorf⸗Bezirk find bei den Unterzeichneten einge⸗ 
Besen: von dem Rechtsanwalt Herrn Brachvogel 

Rthlr. 

Die Vorſteher des 3ten Armenbezirks. 
— —— —— — Bis 


Geſtern kurz vor Mitternacht verſchied meine 
gute Frau Joſephine, geb. Schulz, mit 
der ich 16 Jahre in glücklicher Ehe gelebt, nach 
18tägigen ſchweren Leiden an der Cholera und 
binzugetretenem Nervenfieber. Tief gebeugt 
mache ich dieſe traurige Anzeige meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 
Poſen, den 25. September 1852. 
s Guthcke, Oet. Commiſſarius. 


Daß ich mich als homöopathiſcher 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
hier niedergelaſſen habe, zeige ich mit 


— - > 22 Sieh 


dem ergebenſten Bemerken an, daß 
ich meine Wohnung vorläufig in 
Mylius Hotel genommen habe. 
Poſen, den 20. September 1852. 
rx. Alerander Kiſcher. 
Beil E. S. Mittler in Poſen 
iſt zu haben: 5 
Verbeſſerter landwirthſchaftlicher 


Hülfs⸗ und Schreib⸗Kalender 
auf das Jahr 1853. 
Herausgegeben von O. Mentzel und A. v. Lens 


gerte. Preis in Leinwand gebunden 223 Sgr., in 


Leder gebunden 25 Sgr. f 
Gubitz, Volkskalender für 1833. Preis 
Sag 


* 


. 


Die nenen Wogen der Zeit, 


— 


Unterhaltungs- Blatt mit politiſch er 


Zeitung, 

werden auch im nächſten (IV.) Quartale die intereſſ. 
Enählungen und Lokal⸗Notizen, daneben ein pikau⸗ 
tes Feuilleton, bringen. Von ganz beſonderem In⸗ 
tereſſe für die gebildeten iftaelitiſchen Bewohner der 
Stadt und der Provinz Poſen dürften die Bio⸗ 
graphien berühmter Juden der Neu⸗ 
zeit (welche das Blatt gleichfalls enthalten wird) 
ſein. Wöchentlich erſcheinen 3 Bogen, und koſtet 
das Blatt auf den Poſtämtern (wo man recht 
bald zu abonniren bittet) 20 Sgr. fürs Viertel: 
jahr. Merkantiliſche und gewerbliche Anzeigen 
finden — da das Blatt das geleſenſte Weſtpreußens 
iſt — die weiteſte Verbreitung, und koſtet die Spalt⸗ 
Zeile nur 9 Pf. 


Beta nntmachung. 

Die an dem Wronkerthor hierſelbſt neu erbaute 
Halle, beſtehend aus zwei Läden, ſoll dem Meiſtbie⸗ 
tenden auf ein Jahr, vom 1. Okt. e. an, verpachtet 
werden. 

Der Termin hiezu iſt auf den 30 d. Mts. Don⸗ 
nerſtag Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe vor 
dem Herrn Stadtrath Thayler anberaumt. 


Die Bedingungen können in unſerer, Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Poſen, den 25. September 1852. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier 
werde ich Montag eden 27. September c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr Fiſcherei Nr 25., gegenüber 
dem Spritzen⸗Hauſe, den Nachlaß des Tiſchlermei⸗ 
ſters Reyzuer, beſtehend aus verſchiedenen 
Möbeln, Küchen, Haus- u. Wirthſchafts⸗ 
Geräthen, Kleidungsſtücken, Geſinde⸗Betten, 4 


Tiſchler⸗Werkſtaͤtten nebſt dazu gehörigen Handwerk⸗ 


zeugen, ſo wie einer Parthie Bretter und Nutzholz, 

Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verſteigern. Zobel, 
gerichtlicher Auktionator. 


Große Möbel: Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hier werde 
Donnerſtag den 30. September c. Vor⸗ 


mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lokale, 
Gerberſtraße Nr. 38., ein reichhaltiges herr⸗ 


ſchaftliches Mobiliar, als: 
Mahagoni⸗, birkene, eſchene, 
Ahorn⸗, und diverſe andere Möbel, 


beſtehend aus: 2 Sopha's, 1 Ottomane, 1 Ser⸗ 
vaute, Wäſche⸗, Kleider- und Küchenſpinden, 
Tiſchen, Stüblen, Kommoden, Spiegeln, Bil- 
dern, Waſchtoiletten, Nachttiſchchen, 1 Schlaf⸗ 
kommode, Bettſtellen, 1 geflochtenen Blumentiſch 
und Stuhl, 1 Damen⸗Schreibtiſch mit Auffab, 
diverſe andere Gegenſtände, ſo wie 
1 aufrechtitebenden Mahagoni⸗ 

Flügel mit 6 Detaven 

Öffentlich meiſtbietend gegen er gahrung verſtei⸗ 

0 ’ 


gern. ö 1 
gerichtlicher Auktionator. 


— ee a 
Alle Diejenigen, welche ihre Papiere und Pro⸗ 
Al dem verſtorbenen Rechts - Anwalt Kraut⸗ 
ofer anvertraut haben, werden hiermit a ufge⸗ 


fordert, dieſelben ſpaͤteſtens bis zum 15. Oktober 
d. J. gegen Entrichtung der Koſten in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls wir nach Ablauf dieſer Friſt 
die Papiere als Makulatur verkaufen und die Ge⸗ 
bühren im Wege des Prozeſſes einziehen werden. 
Theophila Krauthofer. 
Boleslaw Krauthofer. 


Ju Bezug auf das neue Schuljahr am Königl. 
Marien ⸗Gymnaſium wird hiermit Folgendes zur 
Keuutniß des betreffenden Publikums gebracht: 

Die Anmeldung der neuen Schüler findet Frei⸗ 
tag den 8. Oktober ftatt, die Prüfung derſelben 
Sonnabend den 9. Oktober und der Anfang 
des Unterrichts Montag den II. Oktober. 

Nach einer Beſtimmung der Hohen Behörbe 
werden in die Sexta Knaben, welche das 12. Jaht, 
in die Quinta ſolche, welche das 13. Jahr, und in 
die Quarta endlich ſolche, welche das 14. Jahr zu⸗ 
rückgelegt haben, nicht mehr angenommen. Auch 
können in die Sexta in dieſem Jahre nur 60, in 
die Quinta etwa 10 und in die Quarta ebenfalls 
etwa 10 neue Schüler Aufnahme finden, wobei die 
Knaben aus der Stadt Poſen den Vorzug vor den 
auswärtigen haben. Anmeldungen ohne Vorlegung 
des Taufzeugniſſes, des Impfſcheines und des Schul⸗ 
Seugnifis werden 8 Einf 

ie Septima wird auch im künftigen Schuljahre 

fortbeſtehen. Poſen, den 22. — Ta 

Der Direktor des Königl. Marien, 
Gymnaſiums. 


Das cone. Lehr⸗ u. Erziehungs⸗Inſtitut 
zu Oſtro wo bei Filehne, 2 1 Oſtbahn, eröffnet 
das Winterhalbjahr mit dem 7. Oktober, und ſind, 
da zu Michaelis wegen des Beginns neuer Lehrkurſe 
in allen Klaſſen die Hauptaufnahmezeit im ganzen 
Jahre ift, ſchon die Tage vom J. bis 7. Oktober 
zur Prüfung u. Einführung neuer Zöglinge beſtimmt. 
Wenngleich die Anſtalt beſonders gern Knaben von 
10-12 Jahren aufnimmt, fo wird doch ausnahms⸗ 
weiſe auch etwas älteren Zoͤglingen der Eintritt noch 
offen gehalten. — Gedruckte Nachrichten über die 
Tendenz der Anftalt und Aufnahmebedingungen föns 
nen unentgeldlich vom unterzeichneten Dirigenten be⸗ 
zogen werden, bei dem auch die Anmeldungen rechts 
zeitig einzureichen find. N 


Dr. Beheim⸗Schwarzbach. 


Penfions: und Schul: Anzeige. 


In meine Penſions⸗Anſtalt, jo wie in 
meine Privatſchule können vom I. Oktober c. 
ab noch mehrere Knaben aufgenommen werden. 


M. Budwig. 


HGeſchäſts-Eröffnung ur 


Friedrichs- u. Lindenſtraßen-Ecke. 


Die neue Material- u. Delikateſſen⸗ 
Handlung, 


ſo wie 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Lager 


von 


JOACHIM 18 n 


aus Amerika. 
Derſelbe eröffnet gegenwärtig ein bedeutendes 
Lager der beſten und billigſten 
echt Amerikaniſchen Dampf⸗Kaffee's, 
Gumpowder und Pecco⸗Blüthen⸗Thee's, 
ſo wie 

Delikateſſen, Tabake und Cigarren 

jeder Qualität. 

Indem ſich Unterzeichneter jeder weiteren Anprei— 
ſung enthält, erlaubt ſich derſelbe hierdurch nur 
einem geehrten Publikum die Verſicherung zu geben, 
daß ein einziger Verſuch genügen wird, um 
ihm die Kundſchaft des Käufers für immer zu ſichern. 


Joachim Peiser, 
Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 


Einem bochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
Material-, Tabak- und Cigarren⸗ 
Geſchüft 
vom Markt Nr. 44. nach der 
Breslauer- Strasse Nr. 9. 
verlegt habe. 

Zugleich empfehle ich gute, rein ſchmeckende 
Dampf⸗Caffee's à 9 und 10 Sgr., feinen 
harten Zucker a 44, 5 u. 54 Sgr., Berliner 
Glanz⸗Talg⸗Lichte 5 Sgr., f. Arrac 12 Sgr., 


ertra f. 20 Sgr., ſo wie f. Thee und alle andere 
Colonial-Waaren zu billigſten Preiſen. 


Rüböl a Pfund 3 Sgr. 3 Pf. 
Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir 
im alten Lokal geſchenkte Vertrauen meinen beſten 
Dank ſage, bitte ich, daſſelbe mir auch in meinem 
neuen Geſchäfte zu Theil werden zu laſſen. 


F. J. Herrmann, 


Breslauer⸗Straße Nr. 9., Ecke der Tauben Straße. 


Lotal⸗Veränderung. 
Den 1. Oktober verlege ich mein 
Tapiſſerie⸗Waaren⸗ und Strick⸗ 
garn⸗Geſchüft 


nach der 


Friedrichs⸗Straße Nr. 29. 


Daſſelbe iſt aufs Neue vollſtändig aſſortirt in 
allen fertigen und angefangenen Stickereien, 
Stickwollen, Seiden, Perlen, allen Sorten 
Strickwollen und Baumwollen. 


Eugen Werner. 
FOPFLLIITITTIITICLLIIIIIIITIIT) 
zu Kinder- und Damen Strümpfen, Soden, 


Unter⸗Jacken zc., von der geringſten bis zur 
feinſten Qualität in allen Farben. 


2 23 
Vigognia, 
immittirte und echt Engliſche, graue und 


weiße, ſo wie fertige wollene geſtrickte Socken 
empfiehlt die Handlung 


6. F. Schuppig. 
Aufträge zur Anfertigung geitricter & 
Strümpfe, Socken ꝛc. nach einem Maaße 3 
übernimmtebenfalls vorſtehende Handlung. © 
geeeseeeseeeeeeeseeeseeseeese ee 
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Cbolera⸗ Binden ſind wieder angekommen 
bei S. Landsberg jr. Wilhelmsftr. 10, 


Einen bedeutenden Transport Mün che ner und 
Dortmunder 


Milly ⸗Kerzen 


in Prima⸗ und Seeunda⸗Qualität hat pr. Schiff er⸗ 
halten und offerirt zum billigſten Engros-Preis. 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßftragen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Aſch. 


N 


auf Seide von 9 bis 14 Rthlr., 


14 bis 4 Rthlr., 


von 32 bis 12 Rthlr. 
Ich garantire, daß ſämmtliche 


Maitre Tailleur pour le 
(B. Auch werden aus 


2 


ar” 


Ganz vorzüglich ſchöne Kugel Akazien von 8 bis 
14 Fuß Höhe, fo wie große, hohe Kaſtanien, des— 
gleichen Weinſtöcke ſind jederzeit billig zu haben. 
Käufer belieben ſich bei Herrn Meyer auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe zu melden 

Poſen, den 22. September 1852. 

Di. G. Baarth, 

im Auftrage des Kirchen⸗Kollegii der Kreuzkirche. 

Auch in dieſem Herbſte ſind wieder ganz vorzüg⸗ 
liche Obſtbäume von allen Sorten, ſo wie Zier— 
ſträucher zu den jetziger Zeit augemeſſenen Preiſen 
zu haben. Käufer können ſich gefälligſt bei dem 
Verſchönerungs-Vereins-Gärtner Prätzel melden, 
welchem der Verkauf übertragen iſt. 

Poſen, den 22. September 1852. 

D. G. Baarth, 


im Auftrage des Verſchöncrungs Vereins- 


Die Gasäther-Fabrif 


von M. Pineus, Friedrichsſtraße Nr. 36., 
empfiehlt ihren Gas-Aether von ausgezeichneter 
Qualität zu den ſolideſten Preiſen. 
+eooo.22000@90_0000000ea:se: 
GER Berliner Glanz⸗Talg⸗ Lichte das Pack g 

à 5 Sgr. 

Milly⸗Kerzen das Pack a 84 Sgr. 
—Sonnen⸗Kerzen das Pack a 7 Sgr. 
Doppelt raffinirtes Rüböl das Pfd. à 

3 Sgr. 3 Pf. und neuerfundene Filz— 
Dochte, hell und ſparſam brennend, 
empfiehlt 1, 
Iſidor Buſch, ER 
Wilhelmsſtraße 8. (Poſtſeite). 
SSS 
Spaniſcher 


Carmeliter⸗Meliſſengeiſt. 


Patentirt von Seiner Majeſtät dem Könige von 

Preußen und preisgekrönt mit der großen Preis⸗ 

Medaille auf der Londoner Induſtrie-Welt-Ausſtel⸗ 
lung aller Völker im Jahre 1851. 

Von dieſem Fabrikate befindet ſich von heute ab 
ein Depot bei Herrn Ludwig Johann 
Meyer in Poſen, Neueſtraße, wo er allein echt 
zu haben iſt. Ich mache befonders ein geehrtes 
Publikum auf den weltberühmten Spaniſchen Car- 
meliter-Meliſſen-Geiſt aufmerkſam wegen 
ſeiner ſeit Jahrhunderten anerkannten Heilkraft bei 
Schwächen des Nervenſyſtems und der Verdauungs- 
Organe, ſo wie auch bei Schlaganfällen, Kopf— 
ſchmerzen, Bruſtbeſchwerden ꝛc., worüber die Ge— 
brauchszettel, welche jeder Flaſche beigefügt ſind, 
das Nähere beſagen. 

Dieſer Spaniſche Carmeliter⸗Geiſt 
kann nicht genung als ein ſicheres Präfer- 
vativ gegen die Cholera empfohlen wer: 
den, da er ſich, als dieſe hier in Köln auf— 
trat, überall mit dem beſten Erfolge be⸗ 
währte. Köln a/ Rh, den 18. September 1852. 

Maria Clementine Martin, Klofterfrau. 

Holländiſchen Käſe, Kranz⸗Feigen, 
ſchöne ſaftreiche Eitronen, ſo e a er 
Artikel empfiehlt billigſt die Colonial Waaren⸗, 
Droguen- und Farbewaaren-Handlung von 

Friedrich Köhler. 
Breiteſtraße, Ecke der Schloſſergaſſe Nr 23. 
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Die beſte Engliſche Patent⸗Wagen⸗ 
Schmiere empfing und offerirt billigit 
Friedrich Köhler, 
Breiteſtraße, Ecke der Schloſſergaſſe Nr. 23. 


Anſprache an die reſp. Herren⸗Welt 
— 1 

Zur bevorſtehenden Winter-Saiſon empfehle ich ergebenſt mein komplettes Lager g 

— und liefere ich fertig auf Beſtellung binnen 24 Stunden 


einen feinen Tuch-Oberrock mit Seide gefüttert von I Rthlr. ab, 
desgleichen mit Orlin gefüttert von 7 Rthlr. ab, 
einen Phantaſie- oder Geſellſchafts-Frack von feinem Franzöſiſchen Elektoral-Tuche 


Franzöſiſche und Engliſche Bucksking-Beinkleider von 34 bis 6 Rrhlt., 


ge 


N 


25 


N 
N 


fertiger Herren Anzüge. Sämmtliche Gegenſtände find gediegen und modern angefertigt, 8 2 
PIE 

eine feine Twine oder Paletot von Engl. Doppel-Düffel von 7 bis 14 Rthlr., 8 

einen wattirten Paletot von feinem Tuch oder Bucksking von 8 bis 13 Rthlr., 5 8 

einen Bournous oder Tſcherkeſſen-Paletot von Bucksking von 34 bis 8 Kthlr., 2 

* Er 


CH 

WENN 

8 

die neueſten Weſten in geſticktem Kaſchemir, Atlas, Sammet oder Valencia von 875 
Haus, und Schlafröcke von Sammet, Kaſchemir oder feinem Türkiſchen wollenen Stoffe 2 
1 

Tuche und Stoffe dekatirt und gekrumpfen ſind. 8 

Nei 

A. Cohn N BB 28 

Civil et Militair, Neueſtraße Nr. 3. beim Bazar. Wax 


Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


eiten, 
als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


täglich friſch, rein und gut zubereitet, empfiehlt 


E. Weiß, 


bei Henriette Moſes. 
Mädchen, die das Pußzgeſchäft erlernen wollen, Un⸗ 
terkommen. 9 

Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen verfebener 
Bedienter findet ſofort ein Unterkommen. Das Nä⸗ 
here in der Scherkſchen Buchhandlung. 


Zu vermiethen 


Waſſerſtraße Nr. 29. das ganze Haus, die uns 
tere Etage mit Laden und Keller, der erſte Stock 
reftanrirt, entweder ganz oder theilweiſe, vom Uſten 


Oktober 1852 ab zu beziehen. Das Nähere im Ad» 
miniſtrations-Bureau Gerberſtraße Nr. 38. Parterre. 


Eine Parterre-Wohnung von zwei Stuben nebſt 
nöthigem Gelaß iſt in der geſundeſten Gegend von 
Poſen, Berdychowo Nr. 6., ſogleich zu beziehen. 
Das Nähere beim Vermiether daſelbſt. 

Sofort oder von Michaelis d. J. ab iſt in mei⸗ 
nem Haufe die Bel-Etage, beſtehend in vier neu 
tapezierten Zimmern, Engl. Küche, Keller und 
Trockenboden, mit auch ohne Wagen⸗Remiſe und 
Pferdeſtall, billig zu vermiethen. 5 

Pofen, im September 1852. 

A. Batkowski, Breslauerſtr. 14. 


Sapieha⸗Platz Nr. 3. zwei Treppen hoch iſt ein 
möblirtes Zimmer, oder auch zwei, zu vermiethen. 
— —— ᷣê — —— 

Ein Laden wie auch mehrere Wohnungen ſind 
zu vermiethen bei M. Pincus, Friedrichstr. 36. 
Büttel⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke Nr. 12. ift eine 
Stube in der Bels Etage, nach vorn heraus, vom 
1. Oktober c. ab zu vermiethen. 8 

Schützenſtraße Nr. 25. ſind zum 1. Oktober 3 
bis 4 Zimmer im 1. Stock mit Stallungen und Zu⸗ 
behör, und 1 bis 2 Stuben im 2. Stock mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen. 

Breslauerſtraße Nr. 7. iſt im 2. Stock vorn heraus 
eine möblirte Stube vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

Wronker- u. Krämerſtraßen⸗Ecke 1. iſt 2 Treppen 
hoch eine kleine Familien⸗-Wohnung zu vermiethen. 

Waſſerſtraße Nr. 14. iſt eine moͤblirte Stube Par⸗ 
terre vom I. Oktober ab zu vermiethen. 

Zwei Zimmer, nöthigenfalls auch Stallung, ſind 
zum 1. Oktober Graben Nr. 31. zu vermiethen. 

Jeſuitenſtraße Nr. 12. iſt eine Stube für einzelne 
Herren ſofort zu vermiethen. 


BAHNHOF. 


Heute Sonntag den 26. d. M. 
Zum Schluß der Sommerſaiſon, letztes großes 
Garten⸗Concert 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn 
E. Scholz und außerordentlich großem brillanten 
Kunſt⸗Feuerwerk 
arrangirt und gefertigt vom Unterzeichneten aus den 
vorzüglichſten zahlreichen Prachtpiecen. Zum Schluß: 
Die große Kreuz⸗Kapelle, 


ein non plus ultra aus mehr als 1000 Bengal⸗ 


und Brillantflammen beſtehend. Entree fiir Herren 
3 5 Sgr., für Damen 24 Sgr. Anfang des Con⸗ 
certs 4 Uhr, des Feuerwerks präcis 7 Uhr. 


bee 


St dechen. 


Montag den 27. September 
Grosses Garten-Concert 
ala Gung’! ’ 


unter Direktion des Herrn Scholz. 
Anfang präc. 14, Ende gegen 7 Uhr. Entree wie bekannt. 


Tauber. 


Ich fühle mich veranlagt, dem Herrn Dr. Wolff 
Cohn hierſelbſt aus dem Innerſten meines Her— 
zens meinen Dank dafür abzuſtatten, daß er nächſt 
Gottes Beiſtand mich von der Cholera errettete. 


Mägen demſelben die mir gegenüber bewieſene 


Menſchenfreundlichkeit und uneigennützige Weiſe Heil 
und Segen bringen und er noch lange der leidenden 
Menſchheit erhalten bleiben. re 
Poſen, den 24. September 1852. 
Wwe. Charlotte Bernhart, geb. Kaplau. 
e eee e 


. COURS-BERICHT. 


r Ich bin geſund. 7 
Ich bin ungeſund. 6. 


Berlin, den 24. September 1852. 


Preussische Fonds. 


* N Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe 1 . 5 — 1023 
Staats-Anleihe von 1850 % «| 4 — 104 

dito von 1852 44 — 104 
Staats-Schuld-Scheine . » „ur + + 33 — 954 
Seebandlungs-Prämien-Scheine. 129 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 31! — _ 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 104 

dito ito PET Sen d 
Kur- u. Neumärk. Plandbriefe , 3 — 100 
Ostpreussische ° dito 97 — 

ommersche dito 31 — 901 
Posensche dito 4 1053 — 

dito neue Ar „ 434 98} 
Schlesische dito 4 - elt gr 

estpreussiscbe dito. 31 — 97 
Posensche Rentenbrie ke... 4 — 1002 
Pr. Bank- Anth. .. ore. 442 107% 
Cassen-Vereins-Bank- Aktien... . Ku — — 
Friedrichsd or — 6 — 
up 2457 miete ss — | 2113, 1114 


Russisch-Englische Anleihe 


TE 5 1187 — 
dito dio dito 44 1044 — 
dito 2—5 (Stgl e: ine. 477697974. 
dito P. Schatz obl ... 4 917 — 
Polnische neue Pfandbriefe . . . 4 98 — 
dito 500 El. LI 4790 
dito 300 PRE ame... — — 1514 
dite e 00 An 5 — 973 
dito. D. 20% Dis er  4 i 225 
Kurhessische 40 Rthlr r... 1 34 
Badensche 35 fl.. [93 
Lübecker St.-Anleihe.........» 44 | — | 104 


Fonds und Aktien waren im Allgemeinen ziemlich unverändert, einige etwas 


Bergish-Märkische und Cosel⸗Oderberger höher. 


Eisenbahn - Aktien. 

8 Zt. | Brief. | Geld. 
Aachen-Disseldorfer . , , 2... | 4 dB) — 
A US REN SAL 4 — 50 
Berſin-Anhaltische 2.2.2... 4.) 137 

dito dito Prior, 4 1— 101 
Berlin-Hambur ger 4 | 1074| 1074 
dito dito R 43103. — 
Berlin- Potsdam- Magdeburger . 4 833 834 
n 4 1005 — 
ier, L. C.. ee. 5 11023) — 
uno Prior de , 41 102 — 
Berlin-Stettine nr. 4— 1444 
dito nzdito Prioͤ r. 4 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 18511. —— 1072 
W- W 34 — 112 
ao „do, Erie omen.... 4|— 103 
dito dito II. En. 5 — 11084 
Krakau Oberschles ische. 44 — 90} 
Düsseldork-Elberkelder . . 4 — 874 

een 0 ee 4 106 | — 
Magdeburg-Halberstädter he. ee 41168 — 
dito Wittenberger. 4 — 564 
dito dito err. en > 
'Niederschlesisch-Märkische, . . . .. 4 1— | 100% 
ito dito brior. 4101 — 

dito dito, Prior. 44 | — 1031 

dito Prior. III. Ser.. 43 | 1034| — 

a dito Prior. IV. Ser... 5 1047 — 
Nordbahn (Fe.- Wilh. 4 | — 431 
b. dite ER ter, , de 5 — 1027 
Obersehlesische Litt. 4. 31 — 1721 
a ito LIEBE 2... ne 31 — 149 
Prinz Wilhelms (St. v. 74; 4 1 — 41 
Nbeinfsche l , . Sa.) 4114 * 81 
to , (St.) Prior. 44 — 904 

Ruhrort- Crefelder. q 33 9241 — 
Stargard-Pose ger n..ı 314 — 915 
Ebling, iarkuhe . 4 91 A 

dB SE BERIOT. Re ner 44 | 1033] — 
Wilhelms-Babknnn 4 | -- | 42 


niedriger, dagegen 


